
b Bad Cannstatt

Tobias Frey liest
im Kaufhof
Der  Autor Tobias Frey wird am Sonntag, 
29. September um 15 Uhr bei einer Le-
sung im Erdgeschoss des Kaufhofs, Bad-
straße 8 bis 12, seinen Fantasy-Roman  
„Nimael: Steine ewiger Macht“ vorstel-
len. Bevor er liest, wird Kaufhof-Ge-
schäftsführerin Josephine Mocken-
haupt ihn interviewen. Im Buch führt 
der junge Nimael ein unscheinbares Le-
ben. Er stammt aus bescheidenen Ver-
hältnissen und widmet sich  seinem 
Studium. Eines Tages heftet sich ein 
mysteriöser Verfolger an seine Fersen. 
Er wird  mit acht Studentinnen ver-
schleppt. Während sie  um ihr Überle-
ben kämpfen, entfaltet sich ein düste-
res Geheimnis, von dem das Schicksal 
der  Menschheit abhängt. Im Anschluss 
an die Lesung signiert Frey seine Bü-
cher.  Der Eintritt   ist frei.  (red)

Tobias Frey wird im Kaufhof aus seinem 
Roman lesen. Foto:  Agnes Psykala (z)
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fehlen uns vier Lehrer –  da kann man kei-
ne Deutschlehrer dafür nehmen“, erklärt 
Vizeschulleiter Oliver Schwahlen. „Das 
Problem ist, Lehrer zu finden.“ Und zwar 
Lehrer, die den Stoff beherrschen. „Wir 
bilden hier Profis aus, der Lehrer muss 
wirklich in dem Bereich gearbeitet ha-
ben“, so Schwahlen. Wie die Schule diesen 
Mangel ausgleicht? „Wir schwitzen’s 
raus“, sagt Oliver Schwahlen. Konkret bil-
de man Klassen mit bis zu 33 Schülern –  
obgleich bei 30 normalerweise Schluss ist. 
Das sei dem Unterrichtserfolg „nicht un-
bedingt zuträglich“, bedauert Schwahlen.

 Eine weitere Maßnahme sei, dass man 
Gruppen beim gerätegestützten Unter-
richt in IT-Fächern nicht mehr teile. Das 
sei sonst bei mehr als 16 Schülern noch 
möglich. Auch Teamteaching falle flach. 
Dabei sei das bei der Software-Program-
mierung nützlich –  „denn da haben die 
Schüler natürlich Fragen“. Als weitere 
Maßnahme kürze man den Unterricht. 
Statt fünf gebe es nur noch 4,5 Stunden 
pro Woche.

Steigende Schülerzahlen
Grund für den Mangel sei die Konkurrenz 
der freien Wirtschaft, sagt Felix Winkler, 
der geschäftsführende Leiter der gewerbli-
chen Schulen in Stuttgart. Es werde immer 
schwieriger, Fachleute in den Schuldienst 
zu locken. Schwahlen ergänzt: „Die In-
dustrie kann an Schrauben drehen, wenn 
sie IT-ler brauchen –  über das Gehalt oder 
Sozialleistungen. Das können wir nicht.“ 
Dabei stiegen die Schülerzahlen an der IT-
Schule stetig, vor allem in der Berufsschu-
le - „jedes Jahr um zehn Prozent“. Das RP 
schlägt unter anderem vor, Direkteinstei-
ger –  also Leute mit Studienabschluss und 
mehrjähriger einschlägiger Berufserfah-
rung –  durch frühzeitige Stellenausschrei-
bungen für Mangelfächer zu gewinnen. 
Und: „Mehrarbeit von Bestandslehrkräf-
ten“. Zudem könne nach Pensionären ge-
sucht werden.

Vor dem Hintergrund, dass laut Kultus-
ministerium landesweit an den berufli-
chen Schulen 6,4 Prozent Unterricht aus-
fällt, fordert der Berufsschullehrerver-
band Baden-Württemberg: „Die Konzepte 
zur Lehrergewinnung müssen deutlich 
schneller umgesetzt werden.“ Auch die 
IHK kritisiert den Unterrichtsausfall an 
den beruflichen Schulen. Andrea Bosch, 
Geschäftsführerin Beruf und Qualifika-
tion: „In berufspraktischen Fächern 
könnten zum Beispiel kurzfristig Experten 
aus Unternehmen auf Honorarbasis die 
Lücken füllen.“ Dies ist laut Kultusminis-
terium bereits möglich. Neuerdings steht 
das Kontaktstudium Informatik als Leh-
rerfortbildung für Nichtinformatiker 
auch Lehrern an beruflichen Schulen of-
fen.

An der Wilhelm-Maybach-Schule, 
einer beruflichen Schule in Bad 
Cannstatt, dreht sich viel um 

Fahrzeugtechnik. Doch just dieses Fach 
gehört zu den Mangelfächern   – „da fehlen 
uns Lehrer –  an Referendare kommen wir 
gar nicht mehr“, sagt Schulleiter Hans 
Pommersberger. Die Maybachschule ist in 
Stuttgart kein Einzelfall. Auch andere 
technisch orientierte berufliche Schulen 
tun sich schwer damit, technisch versierte 
Pädagogen für den Unterricht zu gewin-
nen. Nicht etwa, weil das Land gern spa-
ren und Stellen einsparen würde, sondern 
weil es nicht gelingt, die ausgeschriebe-
nen Stellen zu besetzen.

Zu den Mangelfächern an den berufli-
chen Schulen gehören laut Regierungs-
präsidium (RP) Energie- und Automatisie-
rungstechnik, Fertigungs-, Fahrzeug-, Sa-
nitär-, Heizungs- und Klimatechnik sowie 
System- und Informationstechnik, Physik 
und Informatik. „Die volle Unterrichts-
versorgung ist gewährleistet bis auf nicht 
besetzte Stellen in Mangelfächern“, so 
hierzu RP-Sprecherin Lisa Schlager. Kom-
pensieren könnten dies die Schulen unter 
anderem durch schulorganisatorische 
Maßnahmen. Pommersberger regelt dies 
an seiner Schule zum einen durch weniger 
Unterricht, zum anderen durch Überstun-
den, die die Kollegen schultern.

„Ich hätte gut und gern drei Stellen be-
setzen können“, sagt Pommersberger. 
Aber auf die Ausschreibung habe sich nie-
mand gemeldet. „Dabei rennen uns die 
Schüler im Kfz-Bereich die Bude ein.“ Vor 
allem Kfz-System- und Hochvolttechniker 
wollten viele werden - der Elektrobereich 
boome. „Wir sind dran, unsere Kfz-Werk-
stätten umzustrukturieren“, so der Schul-
leiter. Dafür habe man inzwischen eine 
„tolle, junge Truppe“ gewonnen, viele da-
von ehemalige Schüler. „Aber uns fehlen 
Theoriekollegen.“

Interne Umschichtung
Auch die Werner-Siemens-Schule im 
Stuttgarter Norden muss sich strecken. 
„Wir haben weiterhin einen deutlichen 
Mangel an Fachlehrern“, sagt Schulleiter 
Rainer Klaus –  insbesondere für Energie- 
und Automatisierungstechnik sowie für 
Informatik fehlten Kollegen. Insgesamt 
sei die Unterrichtsversorgung aber besser 
geworden  –  „durch interne Umschichtun-
gen und weil die Kollegen Überstunden 
machen“, räumt Klaus ein. Aber diese „in 
den letzten Jahren angesammelten Mehr-
arbeitsstunden in den berufsbezogenen 
Mangelfächern“ müssten auch abgebaut 
werden.

Improvisiert werden muss auch an der 
IT-Schule in Möhringen. „Im IT-Bereich 

Von Inge Jacobs

An der Wilhelm-Maybach-Schule in Bad Cannstatt dreht sich sehr viel um Fahrzeug-
technik. Foto:  Lichtgut/Julian Rettig

Berufliche Schulen
Mangelfächer sind laut Regierungspräsi-
dium Stuttgart Energie- und Automati-
sierungstechnik, Fertigungstechnik, 
Fahrzeugtechnik, Sanitär-, Heizungs- 
und Klimatechnik sowie System- und In-
formationstechnik, Physik und Informa-
tik. Der Unterrichtsausfall beträgt laut 
aktueller Vollerhebung des Kultusminis-
teriums im landesweiten Durchschnitt 
6,4 Prozent.

Gymnasien
Mangelfächer sind Physik, Informatik 
und Naturwissenschaften. Dennoch be-
steht laut RP in Stuttgart „volle Unter-
richtsversorgung, lediglich eine Stelle ist 
unbesetzt“. Aktuell fehle eine Lehrkraft 
mit Französisch und Gemeinschaftskun-

de. Die Stelle sei ausgeschrieben. Falls 
sich niemand finde, müssten eben Ver-
tretungsverträge geschlossen werden 
oder Bestandslehrer ihre Lehrverpflich-
tung aufstocken. „Wir sind personell gut 
versorgt“, sagt Holger zur Hausen, ge-
schäftsführender Leiter der Stuttgarter 
Gymnasien. Der Unterrichtsausfall be-
trägt im Landesschnitt gemäß Vollerhe-
bung 7,4 Prozent. Laut Regierungspräsi-
dium  sind derzeit in Stuttgart vier Schul-
leiterstellen unbesetzt: Am Eberhard-
Ludwigs- und am Schickhardt-Gymnasi-
um konnten die Auswahlverfahren be-
reits im vergangenen Schuljahr durch-
geführt werden, am Königin-Katharina-
Stift und am Ferdinand-Porsche-Gymna-
sium startet das Auswahlverfahren in 
Kürze.

b Unterrichtsversorgung 

kalischer Zauber, mit dem er seinen Ge-
fühlsreichtum in Klavierklänge verwan-
delte - und Dabek tat es ihm nach.

In die Mitte ihres Konzerts hatte die 
Polin Joseph Haydns kapriziöses Musik-
stück „Andante mit Variationen f-moll“ 
platziert und danach Ludwig van Beetho-
vens schicksalsschwere Sonate As-Dur op. 
110.

Im Spannungsfeld von konzentriertem 
Spiel und fröhlichem Gefühlsausdruck er-
klang Haydns musikalisches Bekenntnis 
zur Lebensfreude überzeugend, bevor sich 
die junge Pianistin in das dramatische 
Werk des 50-jährigen Beethoven vertiefte 
und es hingebungsvoll nachvollzog. Mit 
Bedacht und Präzision wechselte Dabek 
dabei gekonnt von weihevollem Ausdruck 
zu lebhaften Läufen, die von dunklen 
Schlägen durchbrochen wurden. Mit der 
Polonaise fis-moll ihres Landsmannes be-
endete die Polin ihre persönliche Hom-
mage an Chopin und seine Fülle an wun-
derbaren Klavierstimmungen. 

b Am Sonntag,  20. Oktober, präsentiert 
Cultur in Cannstatt um 18 Uhr die Musi-
kerdynastie Manz mit Kammermusik im 
Kursaal. Karten für das Konzert gibt es bei 
Cultur in Cannstatt unter Telefon 533024 
und weitere Informationen im Internet 
unter wwww. cultur-in-cannstatt.de.

kel, einzelne Töne hämmerten sich scharf 
dazwischen und herrlich schwebte immer 
wieder ein romantisch gefärbtes Motiv 
durch den Raum. Das war Chopins musi-

gleich wieder dramatisch dröhnend. Hier 
lebten Melodien und Gefühle in bunter 
Folge, Klangwolken brausten auf, Sehn-
suchtsklänge versanken wieder ins Dun-A m  Sonntagabend spielte Aleksandra 

Hortensja Dabek im Großen Kursaal 
Klavierwerke von Fryderyk Chopin, Jo-
seph Haydn und Ludwig van Beethoven. 
Ursula Olszowski vom Treffpunkt Polen 
hatte die 23-jährige Pianistin aufgespürt 
für das alljährliche Gemeinschaftsprojekt 
ihres polnischen Kulturvereins und Man-
fred Elsers Cultur in Cannstatt, bei dem 
sich junge polnische Talente seit zehn Jah-
ren in Bad Cannstatt vorstellen dürfen. 

Für die zahlreichen Gäste, die am Sonn-
tag den Kursaal füllten, wurde dieses Kon-
zert ein besonderer Genuss, weil es Ale-
xandra Dabek gelang, mit ihrem hoch 
konzentrierten Spiel ihre natürliche Musi-
kalität mit makelloser Perfektion zu ver-
binden und beides in ihre Präsentation 
europäischer Klaviermusik eingehen zu 
lassen, die in Chopins polnisch-französi-
scher Harmonik gipfelte.

Dabek gab damit all den kleinen Kabi-
nettstücken Chopins - der 3. Ballade As-
Dur op. 47, der Polonaise fis-Moll und den 
24 Preludes op. 28 - ihren eigenen Klang, 
den sie aus dem gewaltigen Konzertflügel 
herauslockte. Eine nicht enden wollende 
Reihe von Melodien eröffnete eine Klang-
welt, die verlockend schön war, ohren-
schmeichelnd weich und dazwischen 

Chopins musikalischer Zauber
Bad Cannstatt: Erfolgreiches Förderkonzert von Cultur in Cannstatt und dem Treffpunkt Polen im Kursaal

Die 23-jährige Hortensja Dabek begeisterte im Kursaal. Foto:  Rolf Wenzel 

Von Rolf Wenzel

Gegensteuern

D ie Bundesregierung hat vor gut 
50 Jahren mit der Einführung 

der Mehrwertsteuer eine echte Gold-
grube erschlossen. Seit 1968 müssen 
Kunden auf alle Waren und Dienst-
leistungen einen saftigen Aufschlag 
zahlen. Allein das beschert dem 
chronisch klammen Staat jährlich 
mehr als 200 Milliarden Euro Ein-
nahmen – und es ist nicht seine ein-
zige Finanzquelle. Fast 40 verschie-
dene Steuerarten gibt es in Deutsch-
land. Gut, es wurden auch schon ei-
nige – mehr oder weniger freiwillig – 
wieder abgeschafft. Aber ein biss-
chen mehr geht schon noch. Und so 
übertreffen sich derzeit die Politiker 
angesichts des fortschreitenden Kli-
mawandels nur so mit Ideen zur 
nachhaltigen Geldbeschaffung. 
Vornehmlich, um uns Verbraucher 
zu erziehen – zu einem gesünderen 
Lebenswandel, zu umweltfreundli-
cher Mobilität, zu ökologischem Be-
wusstsein, zu weniger Konsum. 
Gegensteuern mit Steuern, lautet die 
Devise. Ein Aufschlag auf zuckerhal-
tige Produkte im Kampf gegen Dia-
betes, eine Zusatzabgabe auf Billig-
flugtickets zur Klimarettung, eine 
Strafzahlung auf übermäßigen CO2-
Ausstoß und jetzt auch noch eine 
höhere Mehrwertsteuer auf Fleisch 
für das Tierwohl –  wird alles lebhaft 
diskutiert. Solcherart Steuerungs-
maßnahmen klingen schön und 
gut. Dumm nur, dass es keine Zweck-
bindung von Steuern gibt. Dass die 
kleinen Leute mehr und mehr zah-
len, hilft keinem Schwein wirklich. 

b Randnotiz

Von Elke Hauptmann

Lehrermangel an beruflichen Schulen
Bad Cannstatt: Unterrichtsausfall in Informatik und Fahrzeugtechnik
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